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5. Petersinscl samt Heidentrog. Dieses Scliutzrevier dürfte wolil das wert-

vollste sein für die Sumpf- und Wasservügel. Es ist im Oktober und

November für die Haarwildjagd geöffnet.

Im ganzen Kanton Bern haben wir diesen Herbst 24 Bannbezirke. In

den allgemeinen Bamil)e/.irken genie.sst natürlich die Vogelwelt ebenfalls einen

umfassenden Schutz. Im ganzen kann man wohl sagen, dass man mit den

diesbezüglichen Massnahmen der Berner Regierung zufrieden sein darf.

(Meldungen aus anderen Kantonen wären uns sehr erwünscht). A. H.

Der Kampf ums West. Ein freches Spatzenpaar hatte sich in einem

Starenkasten gemütlich niedergelassen und sich bereits häuslich eingerichtet,

als an einem schönen Morgen ein Star an diesem Kästchen auch Gefallen

fand. Da er die Behausung aber etwas näher ansehen wollte und das Spatzen-

paar in dem Momente abwesend war, l)egab er sich ans Einschlupfloch und

wollte eben den Kopf hinein.stecken als der glückliche Besitzer des Kästchens

mit Zetergeschrei herangeflogen kam und dfem an Grösse weit überlegenen

Gegner einfach an den Kopf fiog. Dieser, auf solchen Ueberfall nicht ge-

fasst, war so erschrocken, dass er auf ein nahes Aestchen flog um sich etwas

zu erholen, sein Vorliaben aber nicht aufgab, sondern dasselbe sofort wieder-

holte. Der Spatz aber, der sich nicht einschüchtern liess, war keifend vor

dem Eingange sitzen geblieben und schoss, als sich der Star zum zweiten und

dritten Mal dem Schlupfloche näherte, jedes Mal mit Geschrei an den Kopf.

Dem Staren wurde diese Geschichte nun doch zu dumm. Statt sich

mit seinem kleinen Gegner zu streiten und das Nest mit Gewalt zu erobern,

was ihm jedenfalls gelungen wäre, flog er fort und strafte den Spatz mit

Verachtung.

Diese Szene wiederholte sich drei Tage nacheinander immer mit dem

gleichen Erfolge von Seiten des Spatzes, der dann auch wirklich sein Nest

behauptete und bereits die zweite Brut darin gross zieht.

Frau Strachl-Imhof, Zotingen.

Dal Ticino (Aus dem Tessin). Certamente avrä visto 11 decreto

Federale, dove da la facoltä ai Cantoni di permettere l'uccisione dei passeri e

dei merli, che fanno danno ai campi coltivati a frumento, segale ecc. ; credo, che

il nostro spettabile Sodalizio dovrebbe insurgere e protestare aftinchö tal decreto

venga abbrogato, sopratutto riguardo i merli, che sono insettivori e diventano

dannosi solo quando 1' uva si fa nera nei vigneti. e cive non prima della

metä di Agosto. Bisogna poi far notare, che i merli, fanno da noi il terzo

nido nel mese di Luglio, e ciö lo |)Osso atteslare, perchö nella mia vigna,

scopersi un nido di merli dove c' era la femmina che covava cin(|ue uova il giorno

10 di Luglio. Se si uccidessero, i vecchi, i poveri merletti sarebbero costretti a

morir di fame. ^- ' •
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